
, Condilor.

te
!or n er.

lKiUlt.
iler
gel)
rusej

istcr Frieß
ugenwald.

e ii.

hmd
t hamm er.

N.
schuhe
, .nder,
Sen,
en- und
Hosen
n großer Aus-

W örner.

leihen.
zum Ausleihen

ov. 1876.
illin ger,

Häringe
Hettler.

uwecker  in
seine erstaun-
an Schuhe»

nuten König¬
lichen

ellstoff
35 und 52 L

Zxped. d. Bl.

ise.
1876.
.M .Pf.M. Pf
12 7S 12 M
10 20 9 80
7 60 7 .20

mber 1876.
10 55 10 13

7 76 7 57
9 40 -

14 27 —
19 —

Nagold.

Der Gesellschafter-
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mat und lostet

Rr. 140. -r-NL̂ H'LKMk- »« rs.
außerhalb des Bezirks 2 M. 45 Psg.,

^nserationsgebührfür die 3spaltig>̂
Zeile aus gewöhnlicher Schrist bei
einmaliger Einrückung9 Psg-, bei 40 » v.

mehrmaliger je 6 Psg.

Amtliches.
Nagold

Nachstehender Erlaß K. Niinisterinms des Innern wird
hiemit zur Nachachlung öffentlich bekannt gemacht.

Den 31. Juli 1876.
K. Oberamt. Güntner.

Erlaß deS Minifferiums des Innern an die Kaf-
fenstellen im Departement des Innern , an die K.
Oberämter und an die K. Stadtdirektion Stutt¬
gart , betreffend beschädigte und unbrauchbar ge¬

wordene Reichskaffenscheine.
Vom 13. Juli 1876. Nr. 4860.

In Ausführung des § 6. Abs. 2 des Reichsgesetzesvom
30. April 1874, betreffend die Ausgabe von Reichskassenscheineii,
lautend:

„Die Reichsschuldeuverwaltung hat für beschädigte
„oder unbrauchbar gewordene Exemplare für Rechnung
„des Reichs Ersatz zu leisten, wenn das vorgelegte
„Stück zu einem ächten Reichskassenscheine gehört und
„mehr als die Hälfte eines solchen beträgt. Ob in
„anderen Fällen ausnahmsweise ein Ersatz geleistet
„werden kan», bleibt ihrem pflichlmäßigen Ermessen
„überlassen"

hat der Bundesrath des Deutschen Reichs folgende Bestimmungen
getroffen:

„Sämmtlichc Reichs- und Landeskassen habe» die ihnen
bei Zahlungen angebotenen beschädigten oder unbrauchbar gewor¬
denen(einschließlich der geklebten und der beschmutzten) Reichs-
kassenscheine, deren Ilmtauschfähigkeit(vergl. §. 6 Abs. 2 des
Gesetzes, betreffend die Ausgabe von Reichskassenscheinen, vom
30. April 1874, ReichsgesetzblattS . 40) zweifellos ist, anzunehmen,
aber nicht wieder auszugeben, sondern an Sammelstellen(die
Reichshauptkasse und die Oberpostkassen, für Preußen die Gene¬
ralstaatskasse und die Regieruugs- beziehungsweise Bezirks-
Hauptkassen, für vie übrigen Bundesstaaten die Landes-Central-
kassen) abzuführen.

Solche Reichskassenscheine sind, außer von der Reichs-
Hauptkasse, auch von den vorbezeichneten übrigen Sammelstellen*)
gegen umlaufssähige Reichskassenscheinc oder baares Geld um¬
zutauschen."

Demgemäß werden sämmtlichc Kassenstellen im Departement
des Innern beauftragt, die bei ihnen eingehenden beschädigten
oder unbrauchbar gewordenen Reichskassenscheine, deren Ersatzfähig-
keit zweifellos ist, der K. Staatshauplkasse in Zahlung zu geben,
oder bei derselben umzutauschen.

Die Gemeindestenereinbringer insbesondere haben dieselben
zu den Stcuerlieserungen an die Oberamtspflegen, die Oberamls-
pflegen zu den Steucrlieferungenan die Staatshauptkasse zu
verwenden.

Die K. Oberümter haben für zweimalige  Veröffentlichung
dieser Bestimmungen in den Bezirksamtsblättern Sorge zu tragen
und deren Beobachtung seitens der Einbringer und Obereinbringer
der ordentlichen direkten Staatssteuern zu überwachen.

In Fällen, wo die Ersatzsähigkeit nicht zweifellos ist,
sondern die ausnahmsweise Ersatzleistung nach§. 6 des Reichs¬
gesetzes vom 30. April 1874 dem Ermessen der Reichsschulden¬
verwaltung überlassen ist, die Kassenstellen also zu Annahme der
beschädigten Scheine nicht verpflichtet sind, sind deren Inhaber
unmittelbar an die Reichsschuldenverwaltungzu weisen.

Stuttgart,  den 13. Juli 1876.
K. Ministerium des Innern.

Sick.
-) in Württemberg von der K. Stratshauptkasse in Stuttgart.

Nag old.
An die gemeinschaftlichen Aemter.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Vorstands
des Württemberg. Deteranen-Vereins, Herrn Oberstenv. Sonn¬
tag, im Staats Anzeiger Nr. 271, S . 1822) werden die gemein¬
schaftlichen Aemter veranlaßt, Verzeichnisse ihrer noch lebenden,

arme» , alten Veteranen, die einer Unterstützung würdig sind,
binnen8 Tagen hieher cinzusenden.

Den 23. November 1876.
K. Oberamt. Güntner.

TageS - Nenigkeite u """
Stuttgart,  19 . Nov. Im Reichstag  wurde gestern das

Schicksal der württ . Gemeindejustiz  entschieden: sie ist principiell
und thati'ächlich gerettet.  Nach den heute hier eingciaufenen Privai-
berichten, welche mit sreudiger Ausregung sofort in den weitesten Kreisen
die Runde machten, ist der Beschluß des Reichstags nicht ohne lebhafte
Debatten zu Stande gekommen. An der Debatte betheiügten sich von
württembergischen Reichstagsabgeordneten hauptsächlich die Herren Römer,
Gaupp und v. Schmid. Die beiden Elfteren bekämpften die Erkaltung
der württembergischen Gemeindejustiz, Herr v. Schmid vertheidigte die¬
selbe, Herr Gaupp verursachte durch sein Unmaß in Wort und Geberde
die wiederholte Heiterkeit des Reichstags. Dagegen konstatiren sämmt-
liche hier eingetroffenc Privatberichte, daß die Rede Herrnv. SchmidS
in Form und Inhalt eine geradezu meisterhafte und von durchschlagender
Wirkung war. Dieselbe wurde denn auch mit großem Beifall ausge¬
nommen. tz. 3 des Gericblsverfassungsgesetzes, betreffend die zug-Iaffenen
besonderen Gerichte, wurde mit Herstellung der die württ. Gemeindege-
richle betreffenden Anträge vom Reichstag in zweiter Lesung mit erheb¬
licher Majorität angenommen. Eine Umwersungdieses Beschlusses bei
der dritten Lesung ist durchaus nicht anzunehmen. Jeden Württembergec
wird es freuen, seine billige und gute Gemeindejustiz behalten zu dürfen
und es ist für unser Land eine Ehre, daß der Reichstag unsere Gemein¬
de-Einrichtungen als gute anerkennt und deshalb unsern Gemeinden ein
Recht zuerkennt, daß die Gemeinden anderer deutschen Staaten , welche
diese unsere Gemeindeverfaffung nicht haben, eben deswegen auch noch
nicht erlangen konnten. (Schw- L.)

Göppingen.  Als Entschädigung für unverschuldet erlittene Haft
kam dieser Tage eine Summe von 200 Francs hier an, weiche der schwei-
zerische Bundesrath einem Angehörigen der Gemeinde Salach bewilligt
hat, der im verflossenen Frühjahr im Waadtland ( Morges) 14 Tage
lang unschuldig eingesperrt war. Derselbe hat die Entschädigung der
kräftigen Vermittlung des deutschen Gesandten in Bern, Generallieute-
nant v. Röder  zu danken. (St .-A.)

Gmünd,  22 . Novbr. Der von hier entwichene Spikal-
verwalter Bühler,  dessen Unterschleise die hohe Summe von
95,000 ^ erreichen, wurde nach einem beim hiesigen Oberamts-
gericht eingelaufenen Telegramm in Wien festgenommen. (N. T.)

Ansbach - Gunzenhauser Serien -Ziehung.  Nürnberg,
16. Nov. Serie 29 , 146, 250. 375, 434, 480, 784, 850, 1077, 1162,
1182, 1254, 1402, 1463, 1566, 1713, 1728, 1940, 1991, 2091, 2111, 2121,
2211, 2256, 2281, 2494, 2671, 2681, 2814, 2892, 2911, 3054, 3127, 3170,
3182, 3388, 3705, 3812, 3866, 3877, 4001, 4010, 4153, 4328, 4370, 4481,
4599, 4612, 4700, 4845.

Aus Leipzig  wird der „Ulmer Schnellpost" berichtet: Die ge¬
meinnützige Gesellschaft dort sendet jetzt gelbe Karten aus , durch deren
Unterzeichnung und Rücksendung der Unterzeichner sich zu steter Baar-
zahlung verpflichtet. Die Karte lautet: Leipziger freie Vereinigung für
Baarzahlung. Ich bitte hierdurch um Aufnahme meines Namens in das
Verzeichniß derjenigen Bewohner von Leipzig und Umgegend, welche—
unter Voraussetzungder Gewährung entsprechender Vortheile im Ge¬
gensatz zu säumigen Zählern — bereit sind, eingekauste Maaren sofort
vaar, bestellte Maaren längstens8 Tage nach der Ablieferung zu bezahlen.
Name, Stand, Wohnung.

Berlin,  21 . Nov. Fürst Bismarck traf heute Abend6
Uhr mit Gemahlin und Tochter aus Varzin hier ein und begab
sich sofort nach dem auswärtigen Amte.

Aus der Rei chsh au ptst adt,  22 . Nov. (Reichstag .)
Der Antrag der Commission zu dem §. 59», wonach die Preß-
vergehen an die Schwurgerichte zu verweisen, wurde in nament¬
licher Abstimmung mit 212 gegen 105 Stimmen angenommen.
Der Antrag Ausseld, die politischen Vergehen und Verbrechen
ebenfalls den Schwurgerichten zu überweisen, wird abgelehnt.
Für letzteren stimmte die Fortschrittspartei, das Zentrum, Sonne¬
mann, die Sozialdemokraten und einige Nationalliberale.

Berlin,  23 . Nov. Marquis Salisbury hatte heute Vor¬
mittag eine längere Unterredung mit dem Fürsten Bismarck in
dessen Wohnung und wurde um 1 Uhr von dem Kaiser empfan¬
gen; die Audienz dauerte eine halbe Stunde. Nachmittags gegen
3 Uhr nahm der britische Minister in seinem Absteige-Quartier,
„Hotel Kaiserhof" den Besuch des Reichskanzlers entgegen und
wird auch bei Letzterem diniren.

Der „fliegende Engländer" Ralph Stott  hat mit seiner Gattin
Berlin am Sonnabend Abend verlassen, nachdem auch das Kriegsmini¬
sterium alle weiteren Beziehungenmit demselben abgebrochen hatte, weil
Stott jjeder Aufforderung, einen Flug zu unternehmen, stets nichtige
Vorwände entgegenzusetzen hatte. Stott 's Maschine und sonstige Effek¬
ten sind als Psandobjekt zurückgeblieben, da er die ziemlich bedeutende
Forderung seines Hoteliers nicht bezahlen konnte. Stott hatte nicht ein-
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mal das Reisegeld für sich und seine Frau , es mußte erst die Gesellschaft
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Engländer einschreiten und ihm die
Mittel zur Reise nach Dover gewähren.

Wien , 21 . Nov . Die „Polit . Corr . " meldet , daß in

Folge der Ueberhnndnahme der Pferde -Ausfuhr nach dem Auslände

und um den hieraus für das Reich und die einzelnen Landeslheile

entspringenden schweren Schädigungen vorzubeugen , beide Regierun¬

gen Oestreichs und Ungarns eine Pferde - Aussuhr -Verbot beschlossen

haben . — Graf Androssy ist hier eingetroffen.
Wien,  23 . Noo . Der „Pcster Lloyd " erfährt , Rußland

habe den Anfang des Kriegs bis zu dem Zeitpunkt verschoben,

wo sämwtliche Ostsee -Häsen eingefroren sein würden.
Zum Prozeß Francescoin in Wien , der am 16. Ls . begonnen,

schreibt die „Presse " : „Wie uns mttgetbeilt wnd . bat die Mutter des
wegen meuchlerischen Raubmordes angeklagten Enrico nranceSconi im
Wege des italienischen Consulats die Mittheilung nach Wien gelangen
lasse» , daß sie bereit sei . ibr ganzes erspartes Permögen im Betrage
Von 14,000 Lire der Witttve des ermordete » Briefträgers Gaga znkom-
men zu lassen , wenn im Falle der Berurtheiluiig ihres unglückücken
Sohnes die Todesstrafe an demselben nicht vollzogen würde.

Nach einer Depesche der „ Post " aus Wien soll auch die

Betheiligung Oestreichs an der Pariser Weltausstellung fraglich

sein Der „ N . Fr . Pr ." wird aus Paris gemeldet , es sei im

Plan , die Ausstellung in Anbetracht der allgemeinen europäischen

Verhältnisse bis 1879 zu vertagen.
Der Schwurgerichtshof in Znaim  bat nach viertägiger Verhand¬

lung am l7 . d. zwei Scheusale in Menschen - Gestalt,  Marie Lutz
und Franz Mjelnek , wegen des Verbrechens des Meuchel -Mordes (sie
hatten gemeinschaftlich den Gatten der Erberen übersatten , mit Petro¬
leum begossen und angezündci , so daß derselbe ui entsetzlicher Weise
verbrannte ) nach dem Verdicke der Geschworenen zum Tode durch den
Strang verurtheilt . kF. J -)

In dem im Jahre l87l verfaßten Testamente hat der ver¬

storbene Kardinal Antonelli  seine Sekretäre , Kapiäne , Cers-

monienmeister rc . , sowie die Dienerschaft reichlich bedacht . Jeder,

der seit 20 Jahren in seinen Diensten steht , erhält bis zu seinem

Ableben das ganze Gehalt als Pension , diejenigen , welche 10

Jahre Dienstzeit haben , empfangen zwei Drittel ihrer Bezüge

auf Lebenszeit ; solche , die nur 10 Jahre Dienstzeit haben , die

Hälfte , und die , welche weniger als 10 Jahre in seinen Diensten
standen , erhalten das Gehalt von 3 Jahren auf einmal ausbe¬

zahlt , ohne weitere Ansprüche gellend machen zu können.

General Tschernajefs,  der Sturmbock in Serbien , ist

aus seinem Vaterland verbannt , der Czaar Alexander hat ihm

sagen lassen , er dürfe nicht nach Rußland ; er ist soeben in

Wien nngekommen.
Petersburg,  18 . Nov . Der Großfürst Nikolaus , Bru¬

der des Kaisers , begibt sich am 23 . d . Mts . nach Kischeneiv,
um sich dort als Oberbefehlshaber an die Spitze der tLÜdarmee

zu stellen . Sein Sohn Nikolaus vollendet heule sei» 20 . Lebens¬

jahr und leistet als nnnmehr volljährig den Diensteid für Kaiser

und Vaterland . — Im kaukasischen Militärbezirk wird gleichfalls

mobilisirt . Alle Irregulären ( Kosaken des transkaukasischen Ge¬

bietes ) haben Beseht bekommen , sich marschbereit zu Hallen.

Petersburg,  22 Nov . Die „ Intern . Telegr. -Agentur"
meldet aus Semlin vom 22 . Nov . : Das serbische Ministerium

hat gestern seine Entlassung gegeben . Fürst Milan hat dieselbe

noch nicht angenommen . Die Minister beharren aber dabei.

Der Grund der Demission ist noch unbekannt.

Petersburg,  22 . Nov . Der Kaiser äußerte in den letzten

Tagen bei dem Empfang verschiedener hervorragender Persönlich¬

keiten : daß er noch auf die Erhaltung des Friedens hoffen wolle,

aber seine und Rußlands Ehre für die Erreichung der geforderten

Autonomie engagirt halte.
London,  22 . Nov . Der britische Botschafter am russischen

Hof Lord Loftus hat am 2 . November von Aalta her eine jetzt

veröffentlichte Depesche an Lord Derby gerichtet , in welcher er

über die Audienz , welche er auf Schloß Livadia beim Kaiser von

Rußland hatte , in nachstehender Weise berichtet : Der Kaiser zeigte

Loftus die erfolgte Annahme des Waffen -Stillstandes an und

erklärte , er habe das Ultimatum gestellt , um weiteres Blutver¬

gießen zu verhindern , und wünsche den Zusammentritt der Con-

fereuz auf Basis der englischen Vorschläge . Der Kaiser warf sodann

einen Rückblick aus die jüngsten Verhandlungen , indem er nachwies,

daß Alles geschehen sei , um eine friedliche Lösung herbeizuführen;
die Pforte aber habe den Mächten gleichsam eine Ohrfeige gege¬

ben : wenn auch Europa sich wiederholte Zurückweisungen gefallen

lassen wolle , so gestatte doch Rußlands Würde nicht , dieselben

hinzuvehmen . Der Kaiser wünsche nicht , sich von dem europäi¬

schen Concert zu trennen , aber die jetzige Lage sei unerträglich;

wenn Europa nicht energisch handle , sei er genöthigt , allein vor¬

zugehen . Der Kaiser bedauerte das eingewurzelte Mißtrauen

gegen die russische Politik und die Besorgniß vor russischen Erob¬

erungs - Plänen , welche fortgesetzt in England zu Tage trete.

Er habe zu wiederholten Malen die feierlichsten Versicherungen

gegeben , daß er keine Eroberungen wünsche und nicht die ge¬

ringste Absicht habe , sich Konstantinopel anzueignen . Die Er¬

zählungen vom Testament Peters des Großen und den angeblichen

Plänen der Kaiserin Katharina seien Illusionen ; solche Phantome

hätten niemals cxistirt . Der Besitz Konstantinopels würde ein

Unglück für Rußland sein . Der Kaiser habe in bestimmter förm¬

licher Weise sein heiliges Ehrenwort gegeben , daß er nicht die

Absicht habe , sich Konstantinopel anzueigne » . Wenn ihn di«

Nothwendigkeit zwingen sollte , einen Theil Bulgariens zu besetzen,

so würde dies rmr provisorisch bis zum Frieden geschehen . und

bis die Sicherheit der christlichen Bewohner garanlirt sei . Als

Beweis seiner Friedens -Liebe erwähnte der Kaiser den von Ruß¬

land gemachten Vorschlag , daß Oesterreich Bosnien , Rußland

Bulgarien besetze , und eine Flotten Demonstration gegen Kon¬

stantinopel stattftnde , wobei England die erste Rolle zufiele , und

daß die Herzegowina dabei eine neutrale Zone zwischen der russi¬

schen und der österreichischen Armee bilde . Der Kaiser betonte

schließlich den hohen Werth , den er auf das vollständige Einver¬

nehmen Rußlands und Englands lege . Der Gedanke , Rußland

wolle in Indien Eroberungen machen , sei eine Absurdität und

Unmöglichkeit . Loftus fügt noch hinzu , die Besprechung habe
den herzlichsten Charakter getragen . Am 3 . November antwortete

Derby ani die Depesche von Loftus , indem er die hohe Befrie¬

digung der Königin und ihrer Regierung über den Empfang

dieser Depesche ausdrückte . Am 2 ! . Nov . erklärte Derby , die

russische Regierung wünsche die Veröffentlichung der Loftusffchen

Depesche , damit die öffentliche Meinung Englands sich beruhige.
— Ferner ist auch ein Rundschreiben Lord Derby ' s vom 4 . Mo.

veröffentlicht , welches die bereits bekannten , als Conferenzbasis

ausgestellten Punkte enthält.
London,  23 . Noo . Times saat : England schreite - zur

Konferenz  mit Friedenshoffnung . Um des Friedens willen

werde es alle Vorschläge unterstützen , die eine Garantie für gute

Regierung der aufständischen Provinzen biete » , ohne eine Abän¬

derung der internationalen Grenzen herberzuführen . Falls Eng¬
lands Bemühungen fruchtlos seien , werde es für keine der

kämpfenden Mächte Partei  nehmen , sondern abwarten,

was die Zukunst bringe.
Belgrad,  20 Noo . Bulgarische Flüchtlinge behaupten,

die bulgarische Hauptstadt Sofia sei durch Bafchibozuks tbeilweise

eingeäschert worden . Dieselbe » beabsichtigten dadurch ein Ehri-

stenniassacre zu provoziren.
New york,  23 Nov . Nachrichten aus Mexiko vom 12.

ds . Mts . zufolge hat der frühere Präsident des obersten Gerichts¬

hofs , Josa Maria Jqlesias , sich als Präsident der Republik

prokkamirt und in Guanajuitto eine Regierung gebildet ; es sind

Truppen gegen denselben a 'ogesendet.

Ans dem Grabe.
Novelle von Emitie Heinrichs.

(Schluß )

Mir weicher Sehnsucht Harvey dem erste » Briese 'des Enkels

entgegenharrie . läßt sich darnach ermessen . Wunderbar aenug

beschäftigte idu das Grab » och weil inehr als seine alten Fami-

lienpläue , da er von dorther einen bestimmten Gruß aus dem

Todtenreiche zu erwarten und die Unruhe eines Sterbenden ihn

bereits zu verzehren schien . Anfang und Ende seines langen

Lebens verknüpften sich geheimnißvoll zu einem versöhnenden

Bunde und schon umrauschte ihn die Palme seines Engels , als

das langersehnte Schreiben eintraf.
In seinem Sessel ans der Veranda saß der Greis , zu seinen

Füßen , mit einer weiblichen Arbeit beschäftigt , Harriet von Mil¬

lich , Er schaute träumend in die sinkende Sonne und horchte ihrer

sausten Stimme , die ihn fernab trug in die Zeit der Jugend,

Da rollte ein Wagen heran . Herr George Harvey sprang

herab und eilte aus den Vater zu , der zitternd die Hand aus¬

streckte nach dem Briefe , den Jener lächelnd emporhielt.
„Von Richard !" sprach er leise . „ Bleib ' , meine Tochter I"

setzte er hinzu , als Harnet sich erhob , um sich zu entfernen.

„Bei dieser Lektüre darfst Du nicht fehlen . Lies das Schreiben

unseres Sohnes !"
Wie bebte ihre Hand , als sie das Siegel mit dem freiherr¬

lichen Wappen erbrach , welches Richard von dem Großvater

feierlichst ausgehändigt worden war . Außer dem Schreiben an

letzteren enthielt das Couvert auch ein Briefchen mit ihrer Adresse,

dessen Anblick ihr Herz aufjubeln ließ.
Dann las sie mit zitternder Stimme:
„So befinde ich mich denn in Deiner Heimath , mein theurer

Großpapa , woraus hinlänglich erhellt , daß meine Reise glücklich

von Statten gegangen und , langweilig genug , nicht einmal ein
kleiner Sturm meinen Gedanken , die ununterbrochen bei Euch

weilten , eine andere Richtung geben konnte . Verzeihe mir . daß

ich, bevor ich Schritte für die Anerkennung meiner von Dir er¬

erbten Rechte gethan , jenes Grab in Hannover aufsuchte , das so

still und friedlich hinter der kleinen Kirche liegt.
Mit wunderbaren Gefühlen betrat ich den Friedhof und

wandelte einsam am Frühmorgen durch die Reihen der Gräber;

mir war in diesem Augenblicke , als sehe ich den Leichenzug jener

jungen , schönen Frau , deren Grab ich aussuchen wollte,  dahin¬

schwanken , — und Dich hinter ihrem Sarge , elend , von Ver¬

zweiflung zerrissen.
Von dieser Vision , welche Dein Schreiben in mir erzeugt,

geleitet , versehlte ich den rechten Pfad und mußte wieder umkehren,

um mich der Kirche zuzuivendcn . Da siel mein Blick auf ein
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Grabmahl am Wege mit einfacher Inschrift , welches mit der Ruhe¬
stätte jener jungen , schönen Frau in geheimnißvoll düsterer Ver¬
bindung steht . Du wirst mich verstehen , lieber Großpapa , wenn
ich Dir sage, daß in diesem Grabe seil dem Jahre 1828 Char¬
lotte Kästner schlummert . Werlher ' s Lotte ! Mußte dieses Grab
mich nicht weihevoll zu jener Ruhestätte mit dem düsiern Trauer-

,uche geleiten ? — .
„Dieses auf ewig erkaufte Begrabntß darf

nie geöffnet werden"
So las ich und ein leiser Schauer durchbebte meine Seele,

denn wie ein göttlicher Mahnruf an die Vergänglichkeit alles
Irdischen mußte ich' s betrachte » , daß sich ein junger Baum , eine
silberglänzende Birke den Weg aus der Gruft heraus durch die
mit eisernen Klammern verwahrten Steine des Grabes gebahnt
hatte und so der menschlichen Ewigkeit spottete . Kräftig hat er
das Grab gesprengt , seine grünen , schimmernden Zweige breiten
sich freundlich schützend über das Leichentuch und halten mit eher¬
nem Griff das Denkmal , um dasselbe vor dem Umstürzen zu
bewahren — Frei kann sich die Seele der Verklärten hinüber-
schwinaen zu Dir , Du lieber , guter Großpapa , der Du sie geliebt
hast mit der Leidenschaft eines Werther , ohne dem Selbstmord
znm Opfer rn fallen , wie jener , einem Verbrechen , das ich aus
diesem Grabe ganz zu begreifen vermochte , indem ich mich in
jene Zeit zurückversetzte , der die beiden verklärten Frauen . Char¬
lotte ' .Kästner und Henriette v . Ryling , angehörten.

Das vermessene Wort eines Sterblichen auf diesem Grab¬
steine ist zu Schanden geworden ; — neues , blühendes Leben
rinat sich empor aus düsterer Brust und öffnete mit Allgewalt,
was Menschenhände auf ewig zu verschließen wähnten . Mir
war , als habe die Tobte ihre Grüße gesandt ans dieser gehcim-
nißvollen Offenbarung der Natur und wolle vereinen , was das
Schicksal grausam getrennt . Nicht kann ich die Empfindung be¬
schreiben , mit welcher ich endlich Abschied nahm von dieser für
mich so rührenden Stätte . Ich brach ein Blatt von der Birke
und sende es Dir , lieber Großpapa , als einen Gruß von der
Tobten ."

„Wo — wo ist das Blatt ? " fuhr der GreiS bei dieser
Stelle wie auS einem Traum empor.

Harriet suchte vergebens darnach : — dann öffnete sie den
an sie gerichteten Brief und fand es hier zur unbeschreiblichen
Freude des Großvaters , der es unverwandt betrachtete und mit
all ' seinen Gedanken an jenem fernen Grabe zu weilen schien.

.. Das Grab ist gesprengt " , murmelte er , „ich wußte cs;
war sie doch hier , um mich zu sich zu rufen . Ich komme , Ge¬
liebte , ich komme ! — Vergebens beschwor er die Ewigkeit , uns
im Tode noch zu trennen ; eine mächtigere Hand hat den Grab¬
stein aesvrengt und die Gruft geöffnet !"

Die Stimme war zu einem unverständlichen Flüstern herab¬
gesunken , das Antlitz leichenfahl geworden : doch lag ein Zug
seligster Befriedigung um den fest geschlossenen Mund und in
den matten Augen , welche jetzt znm letzten Male auflenchteten,
als erblickten sie eine Vision

„Er stirbt !" flüsterte George Harvey , sich erschüttert über
den Vater beugend.

Da richtete dieser sich plötzlich wie neubelebt wieder auf und
sprach : „Hat mein Enkel noch mehr zu berichten ? "

Harriet fuhr rasch fort:
„Es wird mir sehr schwer fallen , liebster Großpapa ! -

von diesem Grabe aus sogleich an die Verwirklichung Deines
Befehls zu gehen . Mir ist Alles so fremd in diesem Lande , wo
Deine , wie die Wiege meiner geliebten Harriet gestanden ; die
Menschen erscheinen mir so ängstlich kleinlich , so festklebend an
Vorurtheilen , die ich lächerlich und abgeschmackt finde ; eine schwüle
Luft drückt meine Seele und macht sie traurig bis zum Sterben.
Der Gedanke hier unter diesen unfreien Verhältnissen , in einem
fremden Boden neue Wurzel schlagen , mit einem Worte , ein ganz
anderer Mensch werden zu müssen , erregt in mir ein Gefühl,
welches an Mutlosigkeit streift . — Aber nein , Großpapa ! —
ich will ein Mann sein , will , ohne mit der Wimper zu zucken,

den Namen Harvey von mir werfen und mit ihm den freien
Amerikaner , welcher bislang sich vor keinem Menschen zu bücken
verstanden und nur der Liebe und Ehrfurcht sich beugt . — Ich
will — "

„Halt , halt , — es ist genug !" unterbrach der Greis mit
unruhiger Hast die Lektüre . „Rufe Deinen Sohn zurück , George;
er würde das Grab seiner Freiheit sprengen , wie jene Birke die
Gruft meiner Liebe ! — Es gibt keine Ewigkeit hienieden , auch
die Geschlechter müssen vergehen , — Gott läßt nimmer seiner
spotten . — Landeck und Willich werden sich drüben vereinen , hie-
nicden nicht mehr — ich segne Dich , meine Tochter , Dich und
Richard Harvey — das Grab ist offen — ich komme !"

Sein müdes Haupt sank in die Arme des Sohnes , die
Augen schloffen sich - - auf ewig; — doch fest hielt die Hand
das welke Blatt umschlossen , das er mit sich in ' s Grab nehmen
sollte/

Ueber den Ocean zurück nach der neuen Welt braust das
Dampfschiff ; leichten Herzens sandte Richard Harvey dem alten
Europa seine Abschiedsgrüße hinüber , als die letzte Küste des
Festlandes seinen Blicken entschwand.

Es war ein ernstes Wiedersehen am Grabe des Großvaters,
wo die ganze Familie versammelt war zum stillen Todtenopfer,
und Richard einen Birkenzweig von dem Grabe mit dem Trauer¬
tuche und einige welke Blätter , die er jener Stätte entnommen,
wo Werther ' s Lotte schlummert , auf den Sarg des Todten nie-
derlegtc.

„Jenes so wunderbar geöffnete Grab hat unser Glück be¬
gründet !" sprach der junge Mann zu der Braut „ Der fremde
Name mit seiner Standeslast hätte mich erdrückt . Wir wollen
an unserem Hochzeitstage eine Birke pflanzen zur ewigen Erin¬
nerung , und dieselbe heilig halten lassen von unfern spätesten
Nachkommen !"

„Doch ohne ein vermessenes Gebot der Ewigkeit !" versetzte
Harriet , ihm zärtlich in ' s Auge blickend.

Und so geschah es . Als das Trauerjahr vergangen , wurde
in der Stille des häuslichen Kreises ihre Verbindung gefeiert,
der die glänzende Vermählung des ältesten Sohnes bald nachfolgte.

Mit eigener Hand pflanzte Richard und Harriet eine Birke
in ihren Garten , welche , mit einem schützenden Gitter versehen,
auf einer daran befestigten Tafel an ihre Nachkommen die Bitte
enthielt , diesen Baum vor frevelnder Zerstörung zu behüten.

Umgeben von blühenden Kindern besuchten sie nach zwanzig
Jahren zum ersten Male wieder die deutsche Heimath , um jenem
Grabe auf dem Gartenkirchhof zu Hannover ein stilles Todten-
opfer darzubringen.

Schweigend , von den seltsamen Gefühlen bewegt , ruhte ihr
Blick auf der im Sonnenglanz weithin schimmernden Birke , deren
kräftige Wurzelfälle den Grabstein gesprengt und sich wie Finger
nm denselben gespannt hatte.

Und noch heute starrt diese wunderbare Erscheinung auf
dem verwitterten Steine mit dem schwarzen Bahrtuch und der
umgestürzten Fackel hinter der kleinen Kirche uns an , — diese
stumme und doch so beredte Antwort , welche mit Richard Harvey
spricht:

„Der Stein zerfällt , die Riegel springen auf
doch ewig bleibt das neue Leben , das selbst aus
Gräbern blüht und aus Ruinen !"

A lI er l e i.
— OsmaniiLe Sprüche . Erpresse nicht dem Bedrängten die

Klagen , denn sie kommen von selber . - Vereint schuf Gott die Brüder,
doch vereinzelt schuf er ihre Geldbeutel . — Vom Fremden erwarte ebenso
Treue , als vom Gifte Gesundheit . — Was vom Auge weit ist, ist vom
Herzen noch weiter . — Kommt der Zorn , gebt der Verstand . - Ein
Mensch ohne Talent ist ein Baum ohne Frucht . — Billiger Essig ist
iüker als theurer Honig . — Bevor Du hineingebst , denke ans HsrauS-
kommen.

Goldkurs der k. Staatskassenverwaltung
vom 23. November 1876.
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Amtliche und Privat -Bekanritmachungen
Nagold.

Abbruch der allen Kirche.
Nach Beschluß der bürgerlichen Kollegien

wird die alte Kirche am
nächsten Montag den 27 . Nov .,

Vormittags 11 Uhr,
auf den Abbruch an den Meistbietenden
verkauft werden.

Bedingungen rc. können innerhalb dieser
Zeit bei dem Stadtpfleger eingesehen wer¬
den und wird bemerkt , daß für Abfuhr
des Schutts ein Lagerplatz angewiesen
werden wird.

Stadtpflege.
Weber.

G ü l t l i n g e n.

Verkauf bau Forderungen.
Aus der Gantsache des

jung Jakob Friedrich Ehnis,
Sägmüllers von hier,

werden am
Montag den 27 . November d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause 2 in Gärtringen
stehende Forderungen im Nennwerthe von
267 ^ 94 -»f im öffentlichen Aufstreich
gegen baare Bezahlung zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 18 . November 1876.
Schultheißenamt.

W ur st.

Revier Hof  st et  t.

Holzveifuhr-Akkord.
Am Freitag den 1 . Dezember d . I,

von Vormittags ' ,,11 Uhr an,
wird auf der Kälbermühle die Beifuhr von
l760 Rm Brennholz zur Station Wildbad
und 740 Rm . Brennholz zur Station Calm¬
bach verakkordirt.

Hofften , den 22 . November 1876.
K. Revieramt.

Nagold . ^
Die neuesten , verbesserten

Futterschnridmaschinen
liefert

Robert Theurer.



A Nagold

kkord.
Samstag den 25 . Noo . ,

Abends 7 Uhr,
wird der Unterzeichnete ungefähr */» Wiesen
4 Schuh tief zum Ausgraben im Abstreich
vergebe » , wozuLiebhaber eingeladen werden.
_ Jakob Sautter,  Bierbrauer.

AItenftai  g

Empfehlung.
Bei herannahender Weihnachtszeit er¬

laube ich mir , mein Lager in Muffen,
Krägen , Manschetten , Colinie,Bettvorlagen,
Fußsäcken , Pelz - , Buckskin - und Sommer¬
kappen , Pelz -, Leder - und Glacehandschuhen,
Hosenträgern , Bruchband , Pelz - u .Krimmer-
besatz , alles in reicher Auswahl , in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen . Billige Preise
zusichcrnd , bittet um geneigte Abnahme
_ Kürschner Lander ' s  Wittwe.

R o l h s e l d e n.
7 Stück halbenglische

MiUchmine
--̂ 5^ verkauft am

Montag den 27 . d . M,
Mittags 1 Uhr,

_ Michael Bühler.
A l t e n st a i g.

Ich erlaube mir hicmit , meine selbst-
sabricirlen

L i q u r u r e
von 60 ^ per Liter bis c/A 1 . 20 . in
folgenden Sorten zu empfehle », als:

Anis , Kümmel , Pfeffermünz , Zimmt,
Nuß , Quitten , Johannisbeer,Calmus , sowie

reinen Weingeist.
Christian Burghard.

Eine schöne Auswahl in

HpLvKvI»
in verschiedenen Größen empfiehlt

der Obige.

Miektig tür I ôiäeiicle!
Franken

nene koo1s ^ ^ rr
S - lt, stark-

«MWKM

A l t e n st a i g.

Anlkau 1
von rohen Pelzwaareii IN Marter , Iltis,
Fischotter , Füchsen , Katzen , Hasen bei
höchsten Preisen durch

Kirschner Lander ' s  Wittwe.

A l t e » st a i g.

Kegelbahn-Eröffnung.
Der Unter¬

zeichnete erlaubt
sich, zu der heute
^ stattfindenden

Eröffnung seiner heizbaren Kegelbahn bei
gutem Bier frenndlichst cinzuladen , und
empfiehlt dieselbe dem geehrten hiesigen
und auswärtigen Publikum zu fleißigem
Gebrauch.

Ernst Pseifle,
zur Blume.

Nagold.
Das Neueste in

Cylinder-Nähmaschinen
für Schuhmacher ist eingetroffen und zu
120 — 150 zu haben bei

Friedr . Maier.

Bitte zu beachten ! Bitte zu beachten!
Zeitschriften . erscheinen solche in Nummern - oder Heftausgabe , sowie auch

Bücher jeden Faches werden von uns pünktlich und zu den gleichen Preisen besorgt,
wie solche von den Bcrlagshandlungen angekündigt werden , daher es nicht im Interesse

der Bücherfreunde und Zettschriftenleser liegen dürste , ihre Bestellungen entfernter gele¬

genen Buchhandlungen oder gar unzuverlässigen Exporteuren aufzugeben.
Wer daher irgend cin Buch oder eine Zeitschrift zu erhalten wünscht , der

wende sich an die
G . W . Aaiser ' sche  Buchhandlung

Anzeige und Emptchtung.
Im Selbstverläge des Herausgebers und in Commission der G . W . Zaiser 'scheu

Buchhandlung hier ist erschienen und zu haben:

Wandkarte
vok dem K. Württ . Oberamt Nagold,

nebst angrenzenden Oberämtern.
Bearbeitet und herausgegeben von

G. W. Bans er , Lehrer in Dnrrwangeu,
Oberamts Balingen.
Maaßstab 1 : 25000.

Preis unausgezogen 4 Bl . Med . col . 6 50 ^ >.

W i l d b e r g.

Geld - Gesuch.
Für einen hiesigen Land-

wirth suche ich ein Darlehen
von AI . gegen gute
doppelte Sicherheit.

Stadtschultheiß Seeg er.

Bei 4 . IV. Nekfelä in Osterwick a ./H.
ist erschienen und in der G . W . Zai-
ser ' schen  Buchhandlung vorräthig:

Der

Rechenknecht
oder

Preisberechnung aller i« Handel vor¬
kommenden Gegenstände

nach Mark und Psennigcn
von der geringsten Summe st Pfennig ) biszur
höchsten Goldmünze (dem Zwanzig -Markstück)

und

von der kleinsten Stückzahl ( ' , «) bis
2000 Stück jedes Gegenstandes

nebst einem

siebenfachen Anhang:
1. lieber das Münzwescn . 2. Lerzeichniß
der vorzüglichsten Gold - und der größten
Silbermünzen aus allen Ländern von ganz
Europa , Brasilien , Nordamerika mit Angabe
ihres Werthes nach Mark und Psennigen.
3. Vergleichung der neuen mit den alten
Maßen und Gewichten rc. 4. Berechnung
der Zinsen von 1 bis iO Procent für Kapi¬
talien von 1 bis 1000 Mark aus 1 Jahr,
3,1 und einen halben Atonal und aus 1
Tag . 5 . Gesetz über Ermäßigung der Stem-
pelabgaben und Berechnung der Stempel
bei ». Wechseln , d. Aktien , Obligationen,
Schuldverschreibungen , Pfandbriefe », Quit-
tungen u . s. w., sowie wisjenswerthe Mit-
theikungen über Wechsel mit Beispielen,
neben Wechselstempeltarif für das Ausland
bis 30,000 Mark Höhe . 6. Das Postwesen,

7. Das Tetegraphenwesen
von

A LuIkÄ)
Verfasser des in S Auflagen erschienenen Werkes: Das

Papiergeld im deutschen Reiche.

Preis l '/r Mark.

AGegenjeden alten Husten!A
« Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe , Ä

U Heiserkeit , Verschleimung , Blutspeien , sc
ü Asthmah , Keuchhusten und Schwind - K
I suchtshusten ist der Mayer ' sche A

st weiße Brust-Syrup st
Z das sicherste und beste Haus - und A
0 Genußmittel . 0
A Nur echt bei
K Fr . Stockinger  in Nagold , N
U Ehr . Burghard  in Altcnstaig . n

Alr - Nuisra
Es sind noch im Lause dieses

Monats gegen gesetzliche Si¬
cherheit

4500 45.
Pflegschaftsgeld aus 2 oder mehrere Posten
auszuleihen.

Pfleger Friedrich
A l t e n st a i g.

Bierbrauer -Gesuch.
Ein tüchtiger , solider Brauer findet

sogleich eine gute Stelle bei
PH Maier,  z . Traube.

Zlollvverck'sedo
Sru8tb0udoirs

»us der b'sbrilc von

llvuixl. iloslielerailt in Köln,
n»ek Vorsobrilt dos Oniversitäts- Lro-
iossor Or. Larlsss,  6ob . Hofratk
Lu Ln an, Zet'ortiAt, vorrätkiz- in ver-
sisAolton Lsekoton -r 50 Li in stja-
xolck bei 6 . 8oI>mi«l , in Mlllkerx
doi 0. 14. k. keivlierl.

A l t e n st a i g.
Das weintrinkende Publikum wird da¬

rauf aufmerksam gemacht , daß im

Gasthaus zum Schiff
ein ausgezeichneter 76er

ausgeschenkt wird . Wenn die Würste auch
nicht groß , doch gut sind , so wird Gele¬
genheit gegeben , 2 zu essen . Weiß wohl!

Mehrere Weinirinker.

Schreibhefte für Schulen,
mit blauen Umschlagdecken , geben wir , um
damit zu räumen , soweit Vorrath reicht , zum
Selbstkostenspreise ab,  und zwar:
das Dutzend » 4 Bogen zu 65

„ „ » 7 Bogen zu l . 25 L;
mit gemalten Decken:

das Dutzend K 7 Bogen zu -ck 1 . 35 L.
Vorräthig noch von Nr . 2 , 3 , und 7.

_ G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

Gut» RMeMcklWiec,
sowie auch in Bogen von verschiedene
Größe bei_ G . W . Zaiser.

Was ist Pech-
Pech ist , wenn Jemand einer pikfeinen

Ochsenmetzelsuppe so sehr zuspricht , daß
er trotz eines tüchtigen Heimführers tau¬
melnd das Hühnerloch eines Hofthors
verrammelt . Das ist Pech.

_Hiezu eine Beilage.
Verantwortlicher Reratreur : Steinwandel in Nagold — Druck und Verlag der T . W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagokv.
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